
Gott, du kennst mich, du wel meılıne inner- Gerhard Schmied
ten edanken. Vor dır brauche ich keine Pfarrgemeinderäte 1M andelas aufsetzen, denn du chaust UrCcC S1e
INCdUTC. Obwohl ım Verlauf vDO  z ner Amtsperıoden

ich arbeıte der schlafe, ob ich TO  1C. der roßter der PGR-Mitglıeder gewechselt
der Taurıg bın nıchts ist dır nbekann hat, che1ınt adıe Generat:on derer, dıe als JUÜUN-
Niemand enn meılne Hoffnung un! meıline geTe Erwachsene das onzıl als Aufbruch
ngs Nur VOTL dır lıegt es offen da der ırche erlebt Nı begrüßt hatten, aupDpt-
Es g1ıbt keinen ÖOrt, dem du, Gott, Nn1ıC. be1l trager des ngagements ın Pfarrgeme1n-
MIT bıst, keinen Augenblick, 1ın dem du nN1IC. deräten eın Solche Beobachtungen 10e1-
deine Hand uber mich haltst Hab Dank, da ß PGR-Untersuchungen machen NAaC  en

red.du dich wunderbar erwelst VO  : Tag lıch und den Vergleıch lesenswert.

Tag ın meiınem en. Hab Dank, daß du
nsatzimmer bel mM1r bıst.

1e. INa iıne Jangere Serle VO  e TDeıtenTıester. Der gutige Grott erbarme sıch9 aQUuSs dem Bereich der empirıschen Sozlalfor-
lasse uns die Sunden nach un:! chenke schung urCc. WwIrd INa  - feststellen kon-

uns en
NT, daß 1n der ege immer wıeder NEUEC

Nachlaß, Vergebung un:! Verzeihung unNnse- Objekte untersucht werden; die onkreten
LT Schuld gewähre uns der barmherziıge sozlalen Gebilde un! Konstrukte verschwın-
und TeUeE Gott den nach der Pu  ıkatıon VO: Resultaten d U!  N
Wır wollen das sprechen, 1ın dem dıe dem Gesichtskreis der Wiıssenschaft Zwel
1eie Verbindung Jesu Gott spurbar WITrd: Ausnahmen VON dA1esem Kegelvorgehen
ater 1mM ımmel mussen genannt werden. unaCcns ist auf

das sogenannte Panel-Verfahren hınzuwel-Dıa „Inkarnatıon"‘ VO: T’homas Zacharlas.
SCH, das VOTLT em 1n der polıtıschen Me1-

Tıester. Eın 1ıld Kreuzesiform. nungsforschung angewandt WwITrd. Denselben
obanden werden el 1n estimmtenIm Hintergrund senkrech IC ıld fur

Gott. Zeitabstanden dieselben Fragen vorgelegt.
eltener ZIe INa bereıts erforschte kon-Davor QUECT' iınsterniıs.

Eın Bıld fur diese Welt, die 1mM gen Teie sozlale Einheiten UOrganısationen,
Gruppen, erbande USW elıner einmalı-lag, 1mM gen liegt. In inr ist viel Finsternıis,

Unwahrhaftigkeıit, Unmenschlichkeit. gen Wıederholungsuntersuchung heran,
den Wandel ın dem sozlalen efuge eststiel-ıtten 1m unkel eın kleıner, er, roter

un. IC 1ın der iınsternı1s. Da ist eın len konnen. Solche nalysen werden 1n
den USA mıiıt dem Begri1ff „revıisıited“‘ etiket-Kınd geboren eın ensch W1€e WIT. Dieser

Mensch hat wı1ıe keiner VOT ıhm un!:! W1e tiıert! Im folgenden sollen bereıts einmal De-
Tagte Pfarrgemeinderäte ‚„‚wlederbesucht‘‘keiner nach ıhm glaubwuüurdig gelebt, der
werden.ahrhneı Zeugn1s gegeben

Und das hat ihn das en gekostet. Materıalıen
Sein 1C euchte 1n diese UNsSeIerec Welt. Gegenstand meıner Dissertation VO.  > 1972
EKın nfang ist gemacht acht Pfarrgemeinderäte der 107Zzese
Wır enversucht, un  N diesem 1C. Off- Maınz 1n udhessen gewesen?. S1e en
NnNenNn Wır en Vergebung gebeten, Ver- ausgewahlt, daß die Pfarreıen, denen S1e
gebung empfangen. Eın EeU!l nfang ist uUunNns gehorten, je Z alfte die erkmale
geschenkt.
Dankbar, oll Hoffnung konnen WIT Weıh- Vgl el  e Vıllage that OoSse Pro-

gTre: Chan Kom Revisıted, Chicago 1950
nachten entgegengehen. 2 Veroffentlicht unter: Schmied, Pfarrgemein-

era und Kommunikation, Munchen Teiburg
1ed. „O komm , komm, manuel*‘‘* (GL 902, 1974 diese Pu  ıkatıon beziehe 1C. mich 1M fol-

genden stets, Wn aufatfen A US den Jahren 1969
Kıgenteıil Bıstum uns er 70 verwlesen wird.
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un! Land, Dıasporasıtuation un! katholi- Aus diesen Zahlen ann geschlossen WEl -

che enrne: ın der Kommune, alt (vor 1960 den Die Pfarrgemeinderaäte en ıch kel-
gegruündet) un: 1813  e Uun!:! spater errich- NEeCSWECSS ‚„‚Honoratiorenklungeln‘‘ ent-
tet) aufwıesen. wiıckelt, 1ın denen estimmte Personen lang-
In diesen acht Pfarreien esuchte ich ZW1- friıstig die 1LZe WwW1e „Erbhofe*‘ 1n NSPTrUuC.
schen dem 1969 un! dem 1970 nehmen. Die luktuation 1n der Mitglieder-
Pfarrgemeinderatssıtzungen. anach inter- schaft ist relatıv STLAaT. Eın Reservoir Je-
viewte ich nahezu alle Mitglieder der arr- weıiıls Ne  c aktıyıerenden Lalen ist vorhan-
gemeınderäte (einschliıeßlic der arrer). den, wWenn auch diese Aktivierung das
Grundlage dieser Befragung VON insgesamt rgebnis zahlreicher Gespräche un! eob-

Personen WarTr eın umfangreicher tandar- achtungen oft TST auf intensive Bemuhun-
disıerter ragebogen SCN VOTL em selitens der Pfarrer zuruckzu-
Im Maı 1986 wurden die Pfarrer und dıe Vor- fuhren ist.
sitzenden der acht 1969/70 untersuchten

SozıaldatenPfarrgemeıinderate angeschrieben, un!
wurde ihnen ZUSaImMmen mıiıt der Die Aussagen ın diesem Abschnitt eziehenbaldıge Beantwortung eın Tragebogen ZUge- ıch 1UX auf die LaJı1en ın den erialbten arr-San dıe Fragen betrafen VOT em auSge- gemeinderaäten.wahlte Aspekte der Untersuchung VO  e

Den Schreiben die Vorsıiıtzenden Geschlecht
1e  } fur die übrigen Lalılen ın den acht arr- Die ahl der Frauen 1n den acht Pfarrge-gemeinderäten weiıtere ragebogen elge- meılınderaten stıieg VO  - (29%) 1TE 1970fugt Ferner wurden die Vorsitzenden die auf (44%) 1mM TEe 19836Protokolle der etzten dreı DIis vler Pfarrge- Obwohl mıit dieser uofte (44%) weder iınemeınderatssıtzungen gebeten VOo Repraäasentanz der weıibliıchen Pfarran-Bıs November 19386 kamen insgesamt FTa- gehorigen noch des weıblıiıchen Anteıils unfiergebogen (einschließlich der acht ragebogen den Teilnehmern den Sonntagsgottes-der arrer zuruck. Ferner erhielt ich Mate-
ralıen uber Sitzungen des Jahres 1986 diıensten® erreicht ıst, sollte gleichzeitig N1ıC.

verkannt werden, daß die Frauen 1n keinem
Miıtglıedschaftsdauer polıtıschen TemM1um 1ın uUuUNnseIenmnı an

VO':  > der Kommune bıs ZU. und anteılm:
Es muß hervorgehoben werden, daß der Ge- Big gut vertireten ınd wWw1e 1n den kirchli-
genstan! der Reanalyse VO' 1986 nicht die chen®
1969/70 eteilıgten Personen, sondern die Zu erwäahnen bleibt noch, daß 1986 VO den
acht Pfarrgemeinderäte Um festzu- acht Vorsitzenden 1mM Pfarrgemeinderatstellen, leviel befragte Laıen mıiıt den Pro- wel Frauen eln. 1969/70 alle acht
banden VO  - 1970 identisch CNM, Warlr BeC- Vorsıtzenden Manner gewesen.Iragt worden: „In welchem Jahr ınd S1e ZU
erstien Mal ıIn den Pfarrgemeinderat gewahlt DZW. 87 unı 100% erg!]l! ist arauf zuruckzufuh-
DZW. berufen worden?‘‘3 ICIIL, daß 1n der Darstellung die Kategorie ‚„keine

Antwort‘‘ N1IC: berucksichti wurde. Das detaiıl-
Aus den Antworten aufdiese rage geht her- erte, abellen prasentierte atenmaterlal ist

enthalten ın Schmied, Pfarrgemeinderäte 1mMVOT, daß NEeUunNn Laıen (1 1%) VO  w 1970 noch Miıt- Zeıtvergleich, Mainz 1987 Heft 4'7 der el
glıeder der derzeitigen Pfarrgemeinderäte 99:  tuelle nNnfiformatıon Öffentlichkeitsarbeit Bis-

tUu:  3 Maınz’‘). Dieser ausfuhrliche Bericht kann ge-SINnd. Dazu kommen noch wel Pfarrer, dıe gen Voreinsendung VO' 2,— ın Briefmarken be-bereits 1969/70 ın den Pfarreien atıg aren STe werden bDel: Abteilung Öffentlichkeitsarbeit
befragte Lalıen (30,5%) traten zwıschen 6500 Maınz

des Bıschoflichen Ordinariats Maiınz, OstiacC. 15060,
1971 un: 193832 erstmals 1n einen farrgemein- Zur weıblichen Dominanz untier den Besuchern
derat eın Mitglieder (56%) wurden 1 der Sonntagsgottesdienste vgl Schmidt-
Rahmen der etzten Pfarrgemeinderatswahl chen, Protestanten un Katholiken, Bern

270
1983 un:! spater ZU. ersten Mal bestellt4 Diese Beobachtung gilt uch fur den protestantı-

schen Raum. Vgl azu ınter, GemeindeleitungHervorhebung uch Tagebogen. der Volkskirche, elnhausen Berlin 1977, 67f
4  4 Daß vorlıegenden w1ıe noch 1ın weıterenen SOWIE 79, mıit Vergleichszahlen den weıiblichen
die Summation der ahlen un: der Anteile nıcht 79 ntieılen kırchliıchen un! polıtischen Temien.
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an schen Gemeıilnde oder zumındest iıhr Wort-
fuhrer? oMmMmM' dies AQUuS der vorkonziıliaren(27%) Lalıen 1970 nNn1ıC. verheiratet

also edig, geschileden oder verwıtwet) g' - relıg10sen Sozlalısation, oder pragte S1e die
J0 1986 (24%) Konzilszel: ın besonderer Weise®8?
und 60% (31 1982 58,2%7) der Über- Sollte ıch der vorgelegte Befund ZU.  I Iters-
l5jJahrıgen ın der Bundesrepublık Deutsch- SITUKTIUTr ın vielen Pfarreien bestätıgen,
land ınd verheiratet; ınd die Verheirate- mußten gezlelt Jungere Pfarrangehorige
ten den acht Pfarrgemeinderäten ev UrC Berufung) füur die Miıtarbeit 1M
mehr als 10% uberreprasentiert. Dieser Be- Pfarrgemeinderat W werden,fund gılt fur 1970 WI1e fur 1986 Die TAadıt1l0- Einseıitigkeıit ın der Zusammensetzung odernelle, letztlich bıs auf Kor ( zuruckre!l-

gar langfristig gesehen einer Überalte-chende Idee VO  5 haufig erwartendem, 1N-
rung vorzubeugen.tensıvem kıirc  ıchem Engagement des

Nıichtverheirateten findet ın den vorlıegen- Berufsstellung
den aten keine Bestätigung.
er

Die Berufsstruktur den farrgemeın-
deraten hat ıch 1986 gegenuber 1970 1ın meh-

Der Wandel 1ın der Altersstruktur 1st. bedeut- en Punkten entscheidend gewandelt. Zd-
Sa CNUS, 1nNe detaillierte Darstellung nachst erhohte iıch die uote der Angestell-rechtfertigen. ten eutbhic. Pers./22%s); 1986
er 1970 1986 Pers./37%b). S1e iınd mıit Abstand die

ın abs. Y% In aDsS % starksten vertireftene Kategorie 1M Pfarrge-
Bıs TEe

meıinderat. 1970 dies dıe Beamten ge-2! Pers./29%o); 1986 Pers./2130 TEe IS 20 20%) S1ie teiılen ıch 1986 mıit den Hausfrauen
31—40 Te Z Q 11,5 den bzw Rangplatz. (Ganz eutbhic. ging
4150 Jahre 21 40,5 der nteil der Selbstaändigen zuruck
5 1—60 TE (3;:5 Pers./20%; 1986 Pers./8%). Bel den uüubriıgen
61—70 TE Ü Berufskategorien (Arbeiter, 1ın Ausbildung
Über Tre Befindlıche ınd keine gravıerenden Ande-

rungen verzeichnen.100 79 100 1e. INa  - gangıge kiırchensozilologischeDie Mitglıeder ınd 193836 1M Durchschnuitt al- Überlegungen heran, ist das verstarkte Ein-
ter War 1970 fast die TEe un!Jun- der Angestellten 1M farrgemeıin-gerT, ist 1986 1U  —— noch eın Vıertel War die era pOs1it1iv werten. Die Angestellten,Altersgruppe der 31—40Jäahrigen 1970 der sogenannte NEeUue Mittelstand, VOT emstarksten, ist jJetz ganz eindeutig die ın der Industrie un:! 1m tertliaren Bereich ta-der 41-50jahrigen. tig, hatten Wenn auch N1IC euthic WI1eMiıterOTrSIC annn interpretier werden: d1e Industriearbeiterschaft ın vielen FallenWenn auch (vgl die onkreten Personen

den Pfarrgemeinderäten eıt 1970 weıtge- wenig iınıta ZU. kırc  ıchen Leben? Dıie

hend ausgetauscht wurden, bheben doch Hıer gelangen WIT den ıHzuJen und kontrovers
die Vertreter derselben eburtsjahrgänge diskutierten Bereich der sogenannten pragenden

TEe Sind diese pragenden TEe die TU iınd-
domiıinant. Es ıst dies dıe Generation, die ın heıt, Ww1ıe VOT em VO  - psychoanalytischen Schu-
der Jugend noch vorkonzılilar sozlalısıert len nahegelegt wIird, der sınd sıie die Jugendzeit,
wurde und 1mM fruhen Erwachsenenalter das

der Generationenansatz Karl Mannheıms
ausgeht? der kommen uch spatere Te ın FrTra-

onzıl mıit seinen Turbulenzen, Der uch gZO, WI1e 1es NSsSeTe Ergebnisse zulassen? Zu arl
uen mpulsen (wozu auf institutionelle Mannheıms Vorstellungen uüber die pragenden

TEe vgl Mannheım, Das Problem der (Genera-
ene uch der Pfarrgemeinderat gehort) tiıonen, 1n Wissenssozlologie, hrsg. VO.  - Wolff,
erlebte Bleibt diese Altersgruppe der 'ITa- Neuwied Berlin J3JOfT, bes 536frf.

1967/1969 besuchten unfier den Katholiken regel-
mer der nachkonziliar formilerten katholi- maßig den Gottesdien: 53% der Beamten, 49%

der selbstäandigen Geschäftsleute, Der I11ULI 42% der
Errechnet nach: Statistisches Bundesamt (Hrsg.), Angestellten. Vgl azu Schmidtchen, 299

Statistisches ahnrbuc fur die Bundesrepublik Vgl ferner ehrer, KReliıgionssozlologie, Berlın
Deutschland 1984, Stuttgar1_: Mainz 1984, 1968, 76
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Angestelltenschaft ist ine STAar. wachsende Sitzungsthemen
Kategorie innerhal der Twerbsbevolke-

Vorkommenrung10, Auch viele TDelter steigen ihr auf
(was den gegenuber 1970 16 Pers./7%] kaum 1969/70 wurden die Sitzungsthemen SOWI1Ee

die Haufigkeıit ihres orkommens UrcC. dıieveranderten ntie: der Arbeiter ın den
Pfarrgemeinderaten 1986 E Pers./6%] eilnahme Sitzungen, 1986 UrCc die

Analyse VO  e Protokollen (vglträglic erscheıinen Rıskant formuliert
ließe ıch zusammenfassen: Es ist eın positi- schlossen.

Eın Vergleich der auf diese unterschiedlicheVel Indiıkator der oft beschworenen
fur iırche, WenNnn ıch die Vertreter der der- Weise gewonnenen aten zeıgt iıne gewich-

tıge Übereinstimmung: Auf den ersten be1-eıt un:! estimm uch künftig edeu-
tung gewinnenden Berufskategorie iın 1INCN- den angplatzen lıegen Jedesma. die 'IThe-

IN  - ‚„„‚Gottesdienst‘‘ 3al hematisıle-liıchen elangen uberdurchschniittlic hau-
1g 1V zeıgen. rungen DZWw. 26% er vorgekommenen

I’hemen; 1986 DZw. 22,5%) SOWI1IE 3  Tu.  -
tur un! Arbeıtswelse des Pfarrgemein-Gemeindeengagemen:
derats 67 Thematisıerungen DZW.

Kın großer eıl der Mıitgliıeder den untfer- 22% er vorgekommenen Themen:; 1986 41
uchten Pfarrgemeinderäten Warlr Urc eın bzw 17%)
Amt (wıe Lektor, uster, Kommunilonhelfe: KEs kann davon aQuS:  ge: werden, daß

a.) der die Mitgliedschaft 1ın ıner kıirchlıi- ‚„‚Gottesdienst‘‘ durchgangig eines der wıich-
hen Vereinigung zusatzlıch engaglert Das tıgsten Themen ın den Pfarrgemeinderatssit-
gilt fur 1970 (Mitgliedschaft: Pers./45%s; zZungen ist. aIiur Spricht auch, daß die atfen
Amt Pers./44%) Ww1e fuüur 1986 (Mitglied- nNnıC. U  I aus verschiedenen Jahren, S0185

dern auch Q us verschiedenen Jahreszeitenschaft. Pers./47%o); Am'  A Pers./51%).
Die Zusammenhänge zwıischen den Varla- stammen, 1969/70 her Aaus dem Wınter, 1986

her aus dem Sommer. 1M Weiıhnachts-blen „Mıiıtgliıedschaft‘‘ un! „„Amt‘‘ stellten
iıch 193836 folgendermaßen dar Lalen (25%) festkreis (1969/70) der 1mM Osterfestkreis
1mM Pfarrgemeinderat aiIien sowohl Urc. (1986), immer era der Pfarrgemeinderat
eın Amt WI1e UrCc. eiINe Mitgliedschaft uber Festgottesdienste der gestaltet S1e mıit
SsSatzlıc. 1n das pfarrliche en eingebun- Eın auffallender Schwerpunkt innerhal der
den, 377 (47%) Urc eilnes VO  e beiden AA Mit- Kategorıie ‚„„‚Gottesdienst‘‘ 1986 Wall-
glıeder (27%) nahmen weder eın Amt wahr fahrten, die zehnmal thematisiert wurden.
noch aien sS1e Mitglieder 1n einer kirchlıi- 1969/70 STAanN: diese tradıtionelle Frommuig-
hen Vereinigung!2, TOLZ der Moglichkeit, keıtsform, die derzeit ihre Renalssance
daß Amt und Mitgliedschaft TSL nach der lebt, kaum auf den Tagesordnungen.
1m usammenhang mıit dem INrı ıIn den Als 1969/70 ‚„„Struktur un Arbeitsweise des

Pfarrgemeinderates‘‘ zweıthaufigstenPfarrgemeinderat angetreten worden eın
konnen, wIıird eutlıch, daß das Reservoir fur vorkam, wurde dies teilweise auf die Grun-

dungsphase der Institution „Pfarrgemeıin-Pfarrgemeinderatsmitglieder weıtgehend 1mM
besonders aktıven „‚Gemeindekern‘‘ derat‘‘ zuruckgeführt; die Mitglieder der
hen ist. ben DE  - geschaffenen Temılen mußten erst

Formen der Zusammenarbeit un:! Prinziıplen
Der Anteıil der Angestellten en TWwerDsta- ihres Selbstverstäandnisses entwıickeln Undıgen erhohte sich VO  5 16,6% 1m TEe 1950 auf dann StTan: 1986 dieser Komplex wıeder auf37,8% 1mM TE 1983 Vgl dazu chäfers, Sozlal-

truktur un! andel der Bundesrepublik Deutsch- dem Rangplatz. | S ware bestenfalls ıneland, Stuttgart 170. Teiulerklärung, daß die en uoten VO  -11 Es MUu. VO:!  - einer Überrepräsentation der Ange-
stellten den Pfarrgemeinderäten aQuS.  ge. ECU! Mitgliedern ın jJeder Legıislaturper1-
werden, da uch der niıchterwerbstätige ell der od! die intensiıve Beschäftigung des Pfarrge-Bevölkerung (ın Ausbildung Befindliche, Haus-

meınderates mıt ıch selbst verursachen.firauen, Rentner USW.) 1n den Pfarrgemeinderäten
vertreten ıst. Das Diskutieren der festgelegten agesord-Dabei MU. noch berucksichtigt werden, daß

Nnungen Ww1e der Protokolle VO vorangegan-N1IC. In en erialbten Pfarrgemeinden 1C.
Vereinigungen estanden n Sitzungen, die erichte uüber dıie Ar-
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beıt ın den ubergeordneten TeMIlen: (wıe LEeT Meinung nach ın der Tbeıit des Pfarrge-
Dekanatsra ınd VOI em, die die meılinderats besonders wiıchtig?“‘‘ Die Ant-

Haäufung be1 dieser Kategorie ausmachen. wortmoglıchkeıten auf diese Fragen en

vorgegeben; die 1M Rahmen einer(Dabei wurden dıe 1ın vielen farrgemeın-
deraten ublıche relıg10se Besinnung Be- hnlıchen Fragestellung 1970 haufigsten

genannten Themen.gınn der Sitzung, die Begrußung SOWI1Ee das
orlesen des Protokaolls Nn1ıC. mitgezahlt!) Die Reıhenfolge der Haufigkeıt der Nen-

Nnung der orgaben autete 19836 ugendar-Baufragen, die 969/70 den Rangplatz e1InNn-
nahmen, iınd den Hintergrund 7./8 beıit, Familienarbeit, (rottesdienst, Erwach-
Rangplatz) geruckt; werden kaum noch senenbildung, Gesellschaftliıche Veranstal-
Sakralbauten un! Profanbauten (wie tungen der Pfarrgemeinde, Wohnviertel-
ugen  eıme Ooder Kıiındergarten) erTrichtet apostolat, Altenarbeıit, Bauten
Auf dem Rangplatz lıiegen 1936 „„Gesell- Eın Vergleich mit Antworten aus dem TE
schaftlıche Veranstaltungen der Pfarrge- 1970 zeıgt, daß damals annlıche Praferenzen
meılinde*‘‘. arunter fallen ın erster Linlie fur der Zukunft behandelnde Themen
N:  nn Pfarrfeste, die oft ın den etzten gesetzt wurden. Jugendarbeıit nahm den
Jahren aufgekommen sınd, haufig auf Inıtla- Rangplatz e1ın, Gottesdienst den Eın wıch-
tive VO Pfarrgemeinderatsmitgliedern. S1e iger Unterschied: Baufragen wurden 1970
stehen auch eute meılst untier der Regıle des haufigsten genannt. Vıel auischlußre!1i-
Pfarrgemeinderats oder 1Nes VO: ıihm ab- her als eın Vergleıiıch mıiıt 1970 ist jJjedoch eın

Vergleich der Jeweıiıls 1mM Te 1986 als wıich-hangıgen Ausschusses. Diese Pfarrifeste mıiıt
Vorfuüuhrungen, Essens- un! etrankever- tıg eTrachteten mıiıt den tatsac  1C enandel-

ten Themen Die Fragen, die als wiıchtigauf erfreuen ıch der ege. großer Be-
elun! iınd für viele Katholiken neben achtet werden, werden recC selten 1ın

ltzungen erortert. Das gilt fur „Jugendar-Kasualien eın wichtiges emotionales 1nde-
glıe: ZUTLX 1I5NC Man kann diese Art des beıt““ (1 EeTISUS Rangplatz), „Famıiılıenar-

beıt‘“ (2 eISus Rangplatz) un: noch furKontaktes egC ihres weltlichen Charak-
ters als belanglos oder gar SINNWIdT1g un. ‚„„‚Wohnviertelapostolat‘‘ (6 erSus

Aber sS1e erbringt weniıgstens manchmal Je- und amı etzter angplatz). In den Ant-
Nnes Mınımum positiver ITU N- worten auf die rage nach ‚wıchtigen‘‘ Pro-
uüber der irche, das vollıges TuCken Vel- blemen konnte ıch das schlechte Gewlssen
er uüuber die Vernachlässiıgung bestimmter Fra-

den nachsten Rangplätzen folgen die 1m genkreise der Sıtzungstätigkeit splegeln.
Viıelleicht wurde siıch aber uch ın der De-Ge{folge des Konzıils StTar. geforderte KEr-

wachsenenbildungsarbeıt SOWI1Ee die nach taılanalyse zeıgen, da TODIemMe als ‚„„‚wıich-
tig“‘ aufgefaßt werden, fur die W1Ee be1l Ju-Ablosung der Jugendbewegten Führungsge-

neratıon problematisch gewordene Jugend- gend- un:! Famıhliıenarbeit zuiriedenstellen-
de onzepte fehlenarbeıt Hier zeigen ıch kaum Unterschiede

1969/70. IDie esamtgemeindeBe1l den Themen, die 1969/70 noch nıC. der
kaum auf den agesordnungen standen, Die ubrıgen Pfarrangehorigen kommen ın

alskam 1986 dıe Vorbereıtung auf Krstkom- Pfarrgemeinderatssitzungen impliızıt
munı]ıonN und Fırmung Urc Laıen mıit MNEeUNn Gottesdiens: un! Pfarrifeste felernde Ge-
Nennungen haufigsten VOT Diese nach- samthe: VOTL, evtl noch als Besucher VO

konzıllaren Neuerungen 1m großeren Rah- Veranstaltungen der krwachsenenbildung.
IN  - der sogenannten Gemeindekatechese Aus den Protokollen geht nırgends hervor,
en sıch anscheinend weıtgehend Urcn- daß Anregungen VO.  - Pfarrangehörigen der
gesetzt nla fur die Behandlung eines agesord-

nungspunktes Insofern erscheınt der
Wiıchtigkeıit Pfarrgemeıinderat als eın rgan „uber der
1986 Laıen WI1e Pfarrer gefragt WOTI - Gemeinde‘‘. Diese Aussage betrifft naturliıch
den „„Welche der folgenden Themen ınd Ih- 1U  r die manıfeste eıite, den Nıederschlag ıIn
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den Protokollen In die Beratungen konnen Pressestelle des Bischoflichen Ordinarlats
selbstverstandlıch Impulse AQUuS Alltagsge- Maınzl4 wurde uüuber die hıer dargestellte Un-
sprachen mıt anderen Gemeindegliedern tersuchung berichtet Die Journalisten
eingeflossen eın Und viele Details der hen el Jeweıls den Wandel ıIn der Iters-
Pfarrgemeinderatsarbeit werden wohl VO. StITruUuktiur der Pfarrgemeinderäte als beson-
Mund Mund weıtergetragen ders bemerkenswertes Ergebnis der Nnfier-
enig geander en ıch usmaß un:! Art suchung Indıkator dafur ınd die Über-
der offızıellen Unterrichtung der Pfarrange- schrıften S1e lauten s ist bısher N1ıC. g...
hörigen uber die Tatıgkeıit des farrgemein- lungen, Jungere einzubınden‘‘ 1n der KIr-
derats Nach Angaben der Pfarrer wurde chenzeitung un! „Keın Generationenwech-
1986 lediglich 1n funf der acht Pfarreien se]l ın den Pfarrgemeinderäten?“‘‘ 1ın der Mel-
(durch Vermeldungen 1M Gottesdienst SOWI1eEe dung der Pressestelleer ist dieser un.
Urc. Veroffentlichungen ın Presse un! ın der vorlıegenden Darstellung auch ehr
Pfarrmitteilungen regelmaßig uüuber den ausfuhrlich erortert worden.
Pfarrgemeinderat informiert; 1969/70 DC- Ebenfalls recCc detaıillıert abe ich bDber die
SC. das nach meınen Recherchen oga Kommunikationsbahnen zwıschen Pfarrge-
1U 1n vler Pfarreien. Eıner der Pifarrer meınderat un! ubrigen Pfarrangehörigen
nannte als weilitere Informationsmöglichkeit gehandelt (vgl (.), da mMI1r dieser 11 mın-
die Pfarrversammlung. Die Pfarrversamm- destens wiıchtig erschıen W1€e der Wandel
lung, iıne offentliche Veranstaltung, der der Altersstruktur. Wenn ın vielen Pfarreien
alle Pfarrangehörigen eingeladen SINd, ist die Wahlbeteiligung VO. Wahlperiode
der nach Q 12 des ‚„Statuts fur die Pfarrge- Wahlperiode SIN. dann sollte nNnıC. VOTI -
meılnderate ın der 10zese Maınz‘‘ vorgesSse- chnell mıt der parallellaufenden Tendenz
hene Weg der NIormMaAatıon der arrgemein- 1m Gottesdienstbesuch argumentıiert Wel-
de uber die Tatigkeit des Pfarrgemeinderats. den, zumal oft NıC. einmal mehr alle ottes-
S1e soll mındestens einmal 1mM Jahr STa  1nN- diıenstbesucher 7A00 Teilnahme der Wahl
den Lediglich aus wel Protokollen geht ewegt werden konnen. In eiıner nledrigen
hervor, daß 1M Berichtszeitraum des Jahres Wahlbeteiligung kann ıch auch 1nNne I11all-
1986 1nNe Pfarrversammlung abgehalten gelhafte Verankerung des Pfarrgemein-
wurde. Der nledriıge Stellenwert, der ıIn den derats un: seliner Bedeutung 1m Bewußtsein
Sıitzungen der ‚„‚Öffentlichkeitsarbeit‘‘ eige- der Pfarrangehorigen manıfestileren. er
INessen WwIrd angplatz; 19836 sollte uüber die Kontakte den ubriıgenRangplatz), vervollstandıgt das 1ıld VO: Pfarrangehörigen 1ın vielen farrgemeıin-Pfarrgemeinderäten, die ihre Tatıgkeit vliel- deraten 1Ne ernsthaifite Gewıissenserfor-
fach NUu.  — als Vertretung der Lalıen un:! wenl- schung einsetzen.
ger als Tbeıt 1mM Zusammenwirken mıt mMOg-
lichst vielen Pfarrangehörigen un: unter der
Kontrolle der Pfarrgemeinde sehen.

Diskussion Erhard Bertel
Obwohl evıdent ist, soll doch darauf Vel- „ ES ist w1e ein richtiger Urlau
wlesen werden, da ß fur die vorgelegten EiTr- kın geglücktes Fxperıiıment
gebnisse keine KReprasentativität uber den mıt Pflegebedürftigenuntersuchten Rahmen hinaus beansprucht
werden kann Der aufmerksame Leser moge In dıesem kurzen Bericht erzahlt Pfarrer
beobachten un!: beurteılen, inwıeweıt ıch Bertel, wıe s1ıe ıN ıhrer Pfarrgemeinde „ent-
die hler mitgeteilten Irends ın seliner Umge- deckt‘‘ aben, daß ınele Pflegebedürftige
bung wlederfinden. qgıbt, dıe VDO'  S Angehör1ıigen daheım betreut
In einem Artıkel der Kirchenzeitung des Bıs- werden. Um den Betreuern ınNe Atempause
Lums Maınzl3 SOWI1eEe 1ın ıner Mitteilung der und. den Pflegebedürftigen uıne Abwechs-

Glaube und en. Kırchenzeltung fur das BI1iS- alınzer Bistumsnachrichten, NT 24/1987 VO
LU  3 Mainz, Nr. 20/1987 VO. 1 d 1987, 12 1987,
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